
Mind the Gap: Anforderungen an eine gelingende 

Berufsorientierung 

„Von der Kita bis zum (Un-) Ruhestand“- Berufliche Orientierung im Lebenslauf
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Agenda

1) Fachkräftekrise voraus? Zur Ausgangslage auf dem Ausbildungsmarkt 

2) Berufsorientierung als präventiver Lösungsansatz? Das Spannungsfeld 

jugendlicher Entwicklungsaufgaben 

3) Personale Handlungsbedingungen und der Berufswahlprozess 

4) Anforderungen an eine gelingende Berufsorientierung 
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1) Fachkräftekrise voraus? Zur Ausgangslage auf dem Ausbildungsmarkt 

Quelle: Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts, Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30.09.2021, 

Berechnungen des Arbeitsbereichs 1.1

• Stetiger Rückgang neu 

abgeschlossener Ausbildungsverträge 

• Angebot und Nachfrage nicht zuletzt 

durch die COVID-Pandemie stark 

eingebrochen 

• Hohe Zahl an erfolglos suchenden 

Jugendlichen (12,5% 2021) 

• Starker Anstieg unbesetzter 

betrieblicher Ausbildungsplätze 

(12,2% 2021) 
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1) Fachkräftekrise voraus? Zur Ausgangslage auf dem Ausbildungsmarkt 

Das Besetzungsproblem auf der einen… 

Quelle: Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts, Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30.09.2021, 

Berechnungen des Arbeitsbereichs 1.1
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1) Fachkräftekrise voraus? Zur Ausgangslage auf dem Ausbildungsmarkt 

… und das Versorgungsproblem auf der anderen Seite

Quelle: Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts, Bundesinstitut für Berufsbildung, Erhebung zum 30.09.2021, 

Berechnungen des Arbeitsbereichs 1.1



Seite 6

2) Berufsorientierung als präventiver Lösungsansatz? Das Spannungsfeld 

jugendlicher Entwicklungsaufgaben 

• Als eine zentrale Ursache dieses Passungsproblems und des Rückgangs dualer 

Ausbildung werden häufig ungenaue oder fehlende berufliche Vorstellungen sowie ein 

mangelnder bzw. nicht erfolgreicher Berufsorientierungsprozess der Jugendlichen 

angeführt (vgl. Driesel-Lange et al. 2020, Ohlemann 2021, Büchter 2014). 

• Dabei ist die berufliche Orientierung nur eine von diversen Entwicklungsaufgaben (vgl. 

Havighurst 1952, Flammer 2017), die für Jugendliche eine zentrale Herausforderung in der 

Adoleszenz darstellen und zudem eingebettet sind in ein Spannungsfeld von 

Anforderungen sowohl eigener (physischer und psychischer) Dispositionen als auch 

denen der eigenen Lebenswelt (Eltern, Freunde, Betriebe, gesellschaftliche 

Anforderungen). 
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2) Berufsorientierung als präventiver Lösungsansatz? Das Spannungsfeld 

jugendlicher Entwicklungsaufgaben 

Eigene Darstellung auf Basis Havighurst 1957, Gottfredson 1981, Savickas 2002) 
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3) Personale Handlungsbedingungen und der Berufswahlprozess 

Zentrale Frage: „Wie gestaltet sich die Berufswahl bei Jugendlichen?“

• Die Berufswahl ist ein (lebenslanger) Entwicklungs- und Lernprozess (vgl. Gottfredson

1981, Savickas 2005 & 2002)

• Die Berufswahl findet im Kontext einer/s ständigen Person-Umwelt-Interaktion/ 

Austausch statt (vgl. Holland 1997, Gottfredson 1981, Dawis 2005)

• Jugendliche konstruieren sich ihre subjektive Realität proaktiv und selbstgesteuert (vgl. 

Hirschi 2013, Bandura 1998)

• Im ständigen Abgleich des eigenen Selbstkonzeptes und den realen Erfahrungen 

entwickeln Jugendliche eine berufliche Persönlichkeit und berufliche Expertise (vgl. 

Savickas 2002, Super 1990, Driesel-Lange et al. 2010)
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4) Anforderungen an eine gelingende Berufsorientierung 

1. Berufswahlprozess langfristig und kontinuierlich anlegen (Begleitung der Jugendlichen im 

individuellen Entwicklungs- und Lernprozess)

2. Berufswahl als lebensbegleitende Perspektive über den Übergang von der Schule in den Beruf 

hinaus berücksichtigen

3. Personale Handlungsbedingungen bei Jugendlichen sind multidimensional heterogen. 

Berufsorientierungsangebote müssen die Individualität der Zielgruppe fokussieren. 

4. Die Berufswahl ist kein passiver Vermittlungsprozess berufsfeldbezogenen Wissens. Vielmehr 

sollen individuelle, proaktive und selbstgesteuerte "handlungsorientierte" Erfahrungsräume (u.a. 

aktive Selbstbeteiligung und Reflexion, Selbststeuerung) adressiert werden 

5. Für die Auseinandersetzung Jugendlicher mit eigenen Stärken und Interessen und den 

lebensweltbezogenen Anforderungen gezielt Reflexion der Schüler:innen während des BO-

Prozesses fördern
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Fragen zur Diskussion

1. Wie kann Ihrer Meinung nach die Umsetzung einer derartigen Berufsorientierung 

bzw. eines solchen Angebots gestaltet werden? 

2. Welche Veränderungen in der aktuellen Berufsorientierungslandschaft braucht 

es? 
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